
ngungen vorhan en sind, Ähnliches gilt ausmu Ik ıin dem Sinn, die gie-
VOo  e der Tanzmusik. Man wird mMI1r gCNM, rung anstrebt: Gesundung der Zellen des
das se1 ıne rigorose Forderung, denn Volkskörpers

Richard Strauß ordert in einem Auf-wisse ja Erfahrung, wI1e 6S
einem beim Vortrag eines Marsches in SsSatzchen „KErziehung ZUT Musik“, das A
den Beinen zucke. Eın motorischer An- längst durch die Presse ging, für dıe
e1z also, der unterdrückt WwIird un keine Mittelschüler Unterricht in Harmaonie-
Auslösung findet Darın sehe ich eben lehre, Satzkunst, Kontrapunkt bis
die Unnatur. Verständnis einer Bachschen Fuge, Par-

tiıturstudium bis ZU:  —$ vollständigen Er-ancher wird ıch gewundert haben,
daß ich selbst die Mundharmonika unter fassung der kontrapunktischen Seelen-

kämpfe des drıtten Tristanaktes. Diesedie Instrumente der Hausmusik gerech-
net habe Es lassen ıch ber ın der "Lat Forderung des berühmten Zeıtgenossen

ist doch erstaunlı:ch volksfremd, VO derdamıit ganz Wiırkungen erzielen,
gewıß uch ist, daß die Akkordfolgen Unmöglichkeit praktiıscher Ausiührung
satztechnı:sch vieles wünschen lassen. ganz abgesehen ; S1e unterscheidet ZUu
Wie be1 aller Volkskunst, gıilt uch wenig Wissen Uun!: Leben un!' verkennt
hiıer die Erfahrungstatsache , daß die völlıg die mächtigen seelischen Werte
Wirkung über den Wert des Änregers naiven, VO keiner Reflexion beherrsch-
hinausgeht. ten Hörens. Ich wenigstens muß g-

Es wurde der Vorschlag gemacht, gute stehen, daß mich ın den Jahren meiner
Kammermusiker 1Ns Haus bestellen, Knabenzeit, iıch noch kein Musık-
um ihnen Verdienst schaiten. So stück sezieren verstand, das Anhören
schön der Gedanke VO' sozialen Ge- VO Musık ungleich gewaltiger ergriff
siıchtspunkt betrachtet uch ist die un beglückte als nach Erwerb der von
Hausmusik kann durch fremde Musiker Strauß geforderten Kenntnisse. Der„reine
nicht ersetzt werden. Denn Hausmusik "Lor“ ist 1in diesem Betracht dem Wissen-

eın 9anz anderes Verhältnis ZW1+-  x den gar nıcht unterlegen, wıe SC  A1-
schen Spieler un Hörer OTaus als das ‚al könnte. Und eın tarbenprächtiger
Verhältnis VO  3 Auftraggeber Uun! ohn- Schmetterling kannn mM1r auch gefallen,
empfänger. Wo dieses CENSCIE Verhältnis WenNnNnNn ich VO Zoologie gut wıe  r# nıchts

we1ıß. ose Kreitmalerfehlt, ist eben Musık, ber keine

Besprechungen
gestelit werden. So gesehen, erscheint dieTheologie Themawahl dieser Studie ebenso glück-Der Kırchenbegrilf{f des hl. Augu- lıch wıe  - ihre Durchführung methodisch

stinus 1n seinen Grundlagen un sachliıch vorzüglich. Wie gerade be1
und seiner Entwicklung. Von Augustinus die gesamte LebensleistungDr. KFrıtz Hofmann. o (XX Ü, 98858  — der sSteten Auseinandersetzung
524 5.) ünchen 1933, Max Hueber. mıit den Strömungen ihn un
Brosch. 15.50, geb IVL 0 o DE ıh verstanden werden kann, lebt auch
Von besonderem Wert tür die theo- eın wachsendes Begreifen der Kirche

logische Forschung iınd Werke, die Wıe ganz aus seinem gleichzeıtigen geistigen
das vorliegende der Entwicklung theo- Reiten un Rıngen überhaupt: VO  } der

stark ratıonalen Siıcht der Kirche au se1-logischer Grundprobleme 1 ehraufbau
tührender kirchlicher Denker nachgehen. ner ursprünglich neuplatonischen Grund-
Nıcht LLUT des eigenen Reizes willen, haltung heraus führt ihn der Kapf gegen
den die Aufhellung des Gedankenfort- Manıchäismus, Donatismus un Pelagia-

nismus Schritt Schritt immer tie-schritts 1 auftf einer anzcnh Lebens-
arbeit ıch schon hat, sondern mehr ferer Betrachtung der Kirche, bis
noch deshalb, weiıl die einzelnen ehr- jenen etzten radıkalen Folgerungen, die
äußerungen, be1 deren Wertung NUr dem Augustinismus als System uch in
oft dıe Rücksicht auf diese Dynamik der der F VO der Kırche die eigentüm-
innern Entwicklung außer acht gelassen lıch düstere Färbung geben. Be1 der
wird, jeweils TST den richtigen ÖOrt FPruchtbarkeit des reich und geordnet
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ausgebreiteten augustinischen Gedanken- weitverzweigten Gebiet der Seelsorge
utes ermag die Studie neben dem tach- es praktisch un übersichtlich usam-
wissenschaftlichen Ertrag zweiıtellos auch mengestellt Zu haben, S der Priester,
Z jenem andern jel beizutragen, das VOr allem der in diesen Materien oft NUur
der Vertfasser erhof{fft, ZU  — Förderung des vorübergehend beschäiftigte Ordensprie-
„sentire CUÜ: ecclesia‘“, der „Vertiefung ster, ZUT schnellen Orientierung ın den
des Kirchengedankens 1m Bewußtsein einzelnen Sdeelsorgsiragen ZU erfahren
der Gläubigen‘. Koc S, J. wünscht. Kaum Je, daß der handlıche,

auftf der Höhe der eıit gehalteneChrıistusunddie Frauen. Frauen- „Begleiter“ den uchenden 1mM Stich
leben und Frauengestalten 1m Neuen lassen wird.
Testament. Von rof. Dr.

A.Koch 5S. J
Ketter. 30 (XV Ü, 412 üssel-
dort 1933, Verbandsverlag weiblicher Liturgie
Vereine. Missae Defunctorum. Bildschmuck
99  ın Fingerzeig auft Christus hin  66 wıll VO  =| Alfifred Gottwald Klein-Fol.

dieses wertvolle Frauenbuch des rierer (geb 26 2306 cm) Regensburg 1033;
Pustet. Ungeb M 3 er“ Leinen mıiıtKxegeten e1ın. Darum untersucht nach

einer kurzen (vielleicht noch allzu SU1- Rotschnitt M 13.50, mit Goldschnitt
marıschen un grau in grau gehaltenen) > I Leder mit Rotschnitt 2

mıiıt Goldschnitt Ä 22.50Übersicht SS  ber die Stellung der Hrau
VOT Christus zunächst 1n großen Zügen Diıeses Totenmisszle bedeutet CN-
das grundsätzlıch Neue, das Christus tür s  ber den früheren lıturgischen Büchern
die Trau un: ihre tiefsten Lebensiragen des Pustetschen Verlags einen bedeut-
brachte (Ehe un Jungfräulichkeit), technischen un! asthetischen Fort-
dann in einem weıiıtausgreifenden schritt. Es ınd nıcht NUur alle berech-
schnitt dıe einzelnen HFrauen 1 Leben tigten ünsche bezüglıch leichter Hand-
Jesu schildern. Hier, 1n der exegetisch habung, sSoweiıt das überhaupt möglıch
sorgfältigen, aut die Gegenwarts- ist, erfüllt, uch der Druck zeichnet ıch
fragen bezogenen Kleinmalere1ı der zahl- durch besonders are un große TITypen
reichen Hrauengestalten des Evangeliums auS, die überflüssıgen Einfassungslinien

allen der Mutter Jesu, dann der Spalten ınd verschwunden, das ei-
der Frauen aus der Kındheıitsgeschichte, beißende Rot ist 1Ns Bräunliche g_
dem öffentlichen Wirken, den Lehrvor- brochen un wirkt angenehmer auft das
traägen und dem Leiden des Herrn Auge Den Bıldschmuck verdankt das
darf woh  n die besondere Eigenart un uch wiederum dem Kunstmaler Ifred
Stärke des Buches gesehen werden. Die Gottwald, der auch das vielverbreitete
Fülle des gebotenen Stoffes mac das und VO der Kritik ehr gerühmte große
Werk 1n hervorragendem Maße geeignet issale geschmückt hat, und darf
als Grundlage VO Bibel- oder Christus- miıt Genugtuung feststellen, daß iıch der
kreisen für die gläubige Frauenwelt. Eın Künstler die dort ewonnenen Ertahrun-
etzter "Teıil behandelt die Frauendienste pgen be1ı uUunserem Totenmissale zunutze g-

Reich Christi ın der apostolischen macht hat Biılder un Schriftsatz klıngen
eıt un: schlägt die Brücke in die harmoniıisch ZUSaAMIMMNEN , besonders gut
nachchristlichen Jahrtausende. beim Titelbild, uch der 'TLext VO

A.Koch S. J Künstler gezeichnet wurde. Dieses Titel-
bild ist ganz ausgezeichnet; stellt das

Comes pastoralıs confessarı1ı Jüngste Gericht dar als Umrahmung der
praesertım relıg10s1. Für diıe "Tıtelschrift. Es lıegt auft der Hand, Wwıe
seelsorgliche Praxis aQus Pastoral uUun: passend gerade diese Darstellung eın
Kırchenrecht zusammengestellt VO "Totenmissale einleitet, wıe ehr ihre Sym-

Ludwıg Anler O. EF , Aufl bolik dem liturgischen "Lext entspricht. Li-
S80 {} 308 5.) FKFulda 1033, FKul- turgische Symbolik War immer die starke
daer Aktiendruckere!i. Geb M 5__.. Seite Gottwalds, mehr als liturgische
Das Werk hat seine Brauchbarkeit Stilform. Besonders schön, neben dem

und Beliebtheit Urc sieben rasch aut- bereits genannten Tıtelblatt, ist der Sie-
einanderfolgende Autflagen ZU:  H Genüge ger 98  ber "Lod un eutel Schluß des
bewiesen. Seıin Verdienst 1st, dem Ördinarıum Missae. Weniger wollen m1r


